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Welche Künstler haben sich beteiligt?Fragen zur Kunst
Diskussionen

im In te rn e t Dörte Rahming

Zehn Künstler beteiligten sich im
Frühjahr unter dem Motto "Zehn

Fragen zur Kunst" an einer besonde-
ren Marketingaktion. Dazu schalte-
ten sie zehn Blogparaden hinterein-
ander - das hat bisher niemand so
gemacht. Sie bekamen Hunderte
Wortmeldungen und noch mehr
Gedanken zu ihren Themen - eine
Erfolgsgeschichte.

Blogparade - das ist ein Begriff aus
der Online- Welt. Was verbirgt sich
dahinter?

Frank Koebsch: Blogs, also eine
Art öffentliche Tagebücher, gibt es in-
zwischen im Internet zu allen mögli-
chen Themen. Man schreibt etwas
und lädt andere ein mitzudiskutieren.
Dadurch macht man auf sich auf-
merksam und kann den Blog auch für
Werbung in eigener Sache nutzen.
Aber durch die große Anzahl von An-
geboten im Internet bekommen die
meisten nur relativ wenige Reak-
tionen und oft von Menschen, mit de-
nen sie ohnehin Kontakt haben. Das
wollten wir ändern, indem wir mehre-
re Netzwerke von bloggenden Künst-
lern zusammenbringen. Auf diese Art
bekommt jeder die Chance, schnel-
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ler und mehr neue Kontakte zu knüp-
fen. Wir fragten verschiedene Künst-
ler an, die eigene Blogs betreiben -
weitere acht von ihnen haben sich an
unserer Aktion "Zehn Fragen zur
Kunst" beteiligt. Durch diese Mi-
schung potenziert sich die Aufmerk-
samkeit für den Einzelnen.

Susanne Haun: Jeder von uns wollte
natürlich seinen eigenen Blog und
damit seine Kunst bekannter ma-
chen, neue Leser anlocken. Aber in-
direkt kann so eine Blogparade auch
eine Verkaufsförderung sein, denn
neue Kontakte bedeuten vielleicht
auch neue Interessenten für unsere
Kunst.

Haun: Es waren Kollegen aus Fries-
land, Bremen, Berlin, Rostock dabei
- um nur einige zu nennen. Wir kann-
ten uns zum Teil vorher auch nur
aus dem Internet, aber durch diese
Aktion haben wir uns besser kennen
und auch schätzen gelernt.

Wie funktionierte die Blogparade
genau?

Koebsch: Jeder von uns hat eine
spezielle Frage zur Kunst herausge-
arbeitet, die ihm besonders wichtig
erschien - etwa danach, ob es bes-
ser ist, nach der Natur oder nach Vor-
lagen zu malen; ob es ausreicht, ein
einziges Mal ein geniales Werk zu
schaffen oder ob Künstler seriell
Herausragendes leisten müssen.
Und dann haben wir zehn Wochen
lang jeweils eine dieser Fragen dis-
kutiert - miteinander, aber vor allem
mit denen, die die Blogs besucht ha-
ben. Und das waren zwei bis drei Mal
mehr, als sonst jeder für sich zu ver-
zeichnen hatte. Manche von uns hat-
ten bis zu 180 Wortmeldungen.

Haun: Ich habe inzwischen mehr als
doppelt so viele Abonnenten für mei-
nen Blog wie vorher. Damit hätte ich
nicht gerechnet. Und sie sind geblie-
ben - auch nach dem Ende der Aktion.

Wie wurde die Marketingaktion "Zehn
Fragen zur Kunst" bekannt gemacht?

Koebsch: Wir haben natürlich die so-
zialen Netzwerke genutzt, rechtzeitig

Der Veranstalter stellt auf für die Dauer des Symposiums vom
4. -11. Oktober2011 für den Künstlerdie kostenloseUnterbrin-
gung in adäquatenUnterkünftenzur Verfügung.OieVergflegung
(Frühstück, Mittagessen, Abendessen) der Künstler während
des Symposiumsübernimmtder Veranstalter.Die angefertigten
Skulpturen gehen nach dem Symposium in das Eigentum der
Künstlerüber.

ImHerbstdiesesJahreswird ein BildhauersymposiumzumThe-
ma "Wald- VergangenheitGegenwart Zukunft" mit der Spezifi-
kation auf das Material Holz und dessen Nachhaltigkeit durch-
geführt. Berufsständische Bildende Künstler mit dem Schwer-
punkt Bildhauereiund dem MaterialHolz,ohneAlters- und Orts-
begrenzung sind zur Bewerbungs aufgerufen. Eine Jury wählt
unterden Bewerbernbis zu fünf Bildhaueraus, die an dem Holz-
bildhauer-Symposiumim Oktober 2011 teilnehmen. Der Veran-
stalter zahlt jedem an dem Bildhauer-Symposium teilnehmen-
den Künstlerein Honorar in Höhe von 500 Euro.
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klimaneutral auf Bilderdruck-Papier von Sappi gedruckt. Eine
Foto-Fachjury entscheidet über.die Preisträgerarbeiten und et-
waige weitere Fotos, die in die Publikation aufgenommen wer-
den. Jeder Fotograf, der in der Publikation veröffentlicht wird,
erhält 10 Exemplare mit jeweils individuellembook jacket (aus-
gewähltes Motiv).

auf unseren Profilen bei Facebook,
Xing und anderen Portalen auf die Ak-
tion aufmerksam gemacht und dann
täglich darüber berichtet.

allen Blogadressen gestaltet, die wir
an unterschiedlichen Ort, zum Bei-
spiel in Galerien, ausgelegt haben.

Die Aktion war auf zehn Wochen be-
grenzt. Gibt es Effekte, die über die-
se Zeit hinaus gehen?

Wir haben in Gastbeiträgen auf Blogs
außerhalb unserer Gemeinschaft um
Mitwirkung geworben. Um eine Ver-
bindung zur Welt außerhalb des Inter-
net zu schaffen, hat jeder Künstler ei-
ne Karte mit einem Motiv von sich und

Koebsch: Auf jeden Fall. Denn das
Knüpfen neuer Kontakte und der Mei-
nungsaustausch sind nur eine Sache.

Aufgerufen, den Wald zu fotografieren unter dem Motto Wald-
Raum sind Fotografen, Fotodesigner,Fotografie und Kunststu-
dierende sowie Fotografen in Ausbildung und ambitionierte
Autodidakten. Zu gewinnen gibt es die folgenden Preise: 1.
Preis: 3.000 Euro, 2. Preis: 2.000 Euro, 3. Preis: 1.000 Euro
sowie den .Blattscbuss-Sonderpreis: 500 Euro für das Beste
Einzelmotiv. Die zehn besten Fotos sind einzureichen in den
Kategorien: Reportage oder Inszenierte Fotografie. Die besten
Foto-Arbeitenwerden in einer Buchpublikationerscheinen. Der
Fotobandwird von der Evers-Frank Druck- und Mediengruppe

Genauso wichtig ist, dass durch die
steigenden Zugriffszahlen unsere
Websites und die bessere Vernetz-
ung sowohl unsere Blogs und als
auch unsere Websites besser durch
Suchmaschinen zu finden sind. Und
das wiederum erhöht für jeden von
uns den Bekanntheitsgrad und indi-
rekt den Verkaufserfolg.

Lässt sich diese Art der Kommuni-
kation also als Marketing-Instrument
für Künstler empfehlen?

Haun: Auf jeden Fall. Man muss nur
wissen, dass es zwar kein Geld kos-
tet, aber Arbeit macht. Man muss täg-
lich dabei bleiben. Und so eine Blog-
parade muss natürlich koordiniert wer-
den, da reicht es nicht, nur seine Be-
reitschaft zum Mitmachen zu erklären.

Koebsch: Dieses Instrument lässt.
sich natürlich auch für andere Wert-
schöpfungsketten nutzen, etwa für
die Zusammenarbeit von Kulturein-
richtungen. Aber gerade Künstler
tun sich manchmal schwer mit der
Selbstvermarktung. Unsere Arbeiten
sind ja eine Art von Luxus - im Un-
terschied zu Lebensmitteln oder In-
dustriegütern. Die werden verbraucht,
und es entsteht automatisch eine
neue Nachfrage. Deshalb ist es für
uns umso elementarer, Werbung zu
machen. Und dabei brauchen wir
nur unsere Kreativität und Phanta-
sie ins tägliche Leben mitzunehmen.
Nicht nur darüber reden, sondern
zum Handeln kommen - das ist in
meinen Augen einer der wesent-
lichen Punkte. •
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